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Bremen, den 20.05.2003
An alle

Mitglieder und Mitgliedsverbände

und Freunde der LAGH Bremen

Sehr geehrte Damen und Herren,

- 2 -

- 1 -

am Donnerstag, den 19. Juni 2003, findet um 18.00 Uhr die diesjährige Mitglieder​versammlung der LAGH Bremen statt. Veranstaltungsort ist das Gehörlosenfrei​zeitheim in der Schwachhauser Heer​straße 266. Die offizielle Einladung des Vorstandes geht an die Mitgliedsver​bände mit gesonder​tem Schreiben zu.

Dieses Jahr steht im Mittelpunkt des öffentlichen Teils der Mitgliederver​sammlung, ab ca. 19.00 Uhr, ein Referat von Frau Swantje Köbsell über die Som​meruniversität Bremen “Disability Studies – Behinderung neu denken" (wir berich​teten über die Sommeruni im Infodienst 1/2003). 

Aus der Vorankündigung: "Die Disability Studies sind ein Forschungsansatz, bei dem immer der Blickwinkel behinderter Menschen einbezogen wird. In den USA und Großbritannien gibt es diesen Ansatz schon länger, in Deutschland hat die Diskussion darum gerade erst begonnen. Die Sommeruniversität soll deshalb ein Forum bieten. sich über erfolgreiche Projekte auf lokaler, nationaler und inter​nationaler Ebene auszutauschen und damit die deutsche Diskussion um Dis​ability Studies voran zu bringen. Es sollen Forschungsansätze, -projekte und -er​gebnisse vorgestellt werden, deren Ziele die Teilhabe, Gleichstellung und Selbst​bestimmung behinderter Menschen sind. Aber auch der Spaß soll nicht zu kurz kommen und so wird die Veranstaltung von einem umfangreichen Kulturpro​gramm begleitet werden. In ihrem Vortrag wird Frau Köbsell die Hintergründe sowie den aktuellen Planungsstand der Som​meruniversität vorstellen."
Im Anschluß des Vortrages besteht die Möglichkeit zur Diskussion.

11. Bremer Protesttag

Anläßlich des "Europäischen Protest​tages zur Gleichstellung behinderter Menschen" veranstaltete der Arbeitskreis Bremer Protest gegen Diskriminierung und für Gleich​stellung behinderter Menschen am 6. Mai 2003 den 11. Bremer Protesttag.

Am Vormittag des 6. Mai  fand unter dem Motto “Teilhabe – Gleichstellung – Selbstbestimmung – Wir wählen was uns wichtig ist!” die Bremer Protest​tagswahl statt. Dort konnten behinderte Menschen aus Bremen und Bremerhaven aus zehn behindertenpolitischen Forde​rungen die fünf auswählen, die ihnen am wichtigsten sind. Neun Forderungen hatte der Arbeitskreis erarbeitet, eine zehnte konnte jeder Wahlberechtigte bei Bedarf individuell ergänzen. Eine Abgabe der Stimme per Briefwahl war auch möglich – hierzu hatte die LAGH etwa 300 Bremer Bürgern die Wahlunterlagen vorab zuge​sandt. Damit auch Bremerhaven ange​messen berücksichtigt werden konnte, hatten die Elbe-Weser-Werkstätten sich bereit erklärt, die Protesttagswahl dort organisatorisch zu unterstützen. 

Ziel der Wahl: Die Ergebnisse sollten u.a. Rückschlüsse darauf geben können, was behinderten Menschen in Bremen wichtig ist – und was vielleicht weniger wichtig. Dabei war sich der Arbeitskreis durchaus darüber im klaren, daß die Wahlergeb​nisse nicht als repräsentativ anzusehen sind, sondern lediglich einen Eindruck von den Interessen behinderter Men​schen im Lande Bremen vermitteln kön​nen.

Nach der Vorstellung der Wahlforde​rungen - moderiert von Kassandra Ruhm - im Gemeindesaal der Friedens​ge​meinde am Vormittag des 6. Mai und der erfolgreichen Durchführung der Wahl, sammelten sich um 12 Uhr vor der Kirche in der Humboldtstraße mehrere hundert behinderte und nichtbehinderte Demon​stranten für den Protestmarsch durch die Bremer Innenstadt Richtung Marktplatz. Auf Höhe der Kunsthalle stieß später das Blaue Kamel zum Demozug, der zudem von 24 rollbaren mannshohen Torten​stücken begleitet wurde. Auf den "Schnittflächen" prangten behinderten​politische Forderungen verschiedener Gruppierungen, die so in die Öffentlich​keit getragen wurden. 

Bei Ankunft auf dem Marktplatz fügten sich die einzelnen "Tortenstücke" zu einer großen Integrationstorte zusammen. Vertreter der Blauen Karawane hatten diese Aktion geplant und reichten zudem an umstehende Passanten kostenlos Kuchen (gebacken von Mitgliedern des AK Protest), um symbolisch die Nichtbe​hinderten in die Welt der Behinderten zu integrieren. Währenddessen wurden im Rahmen der traditionellen Kundgebung zahlreichen Redebeiträge geleistet.

Mit einiger Verspätung begann im An​schluß zur Kundgebung das Behinder​tenparlament, dessen Präsident in die​sem Jahr der Bremer Behindertenrechtler und Leiter der Nationalen Koordinie​rungsstelle für das Europäische Jahr der Menschen mit Behinderung 2003, Horst Frehe, war. Frehe brachte die Behinder​tenparlamentarier in seiner Eröffnungs​rede mit einem Traum von Bremen im Jahre 2010 zum Schmunzeln. Hierin war die Vision von der barriere​freien Stadt verwirklicht - aber eben nur ein Traum. Denn die anschließenden Debatten mit den politischen Vertretern von SPD, CDU und den Grünen holten alle Anwesenden in die Realität des Jahres 2003 zurück.

Und dort gibt es für die Bewegung noch viel zu tun. So lagen verschiedene Be​schlußvorschläge von Fraktionen behin​derter Menschen vor. Der Themenkatalog umfaßte folgende Bereiche: "Verläßliche, ungekürzte Förderung der Behinderten​selbsthilfe", "Forderung nach einem starken Behindertenbeauftragten", "Wei​terführung integrativer Beschulung in Bremen" und diverse Forderungen der psychatrieerfahrenen Menschen von der Zeitungsinitiative Irrtu(r)m.

Im Rahmen der Sitzung des Behinder​tenparlaments wurden natürlich auch die Wahlergebnisse vom Vormittag vorge​stellt. Die Ergebnisse im Überblick:

Platz
Stim-men
Pro-zent
Forderung

1
144
71%
Für ein starkes Gleichstellungsgesetz!

2
127
63%
Für Busse und Bahnen, in die jeder reinkommt!

3
109
54%
Für einen starken Behindertenbeauftragten!

4
106
52%
Für mehr Wohnungen für Rollstuhlfahrer!

Platz
Stim-men
Pro-zent
Forderung

5
102
50%
Für mehr und bessere Assistenz!

6
97
48%
Für mehr unbehinderte Verständigung!

7
91
45%
Für eine starke Behindertenselbsthilfe!

8
78
38%
Für das Recht auf unbehinderte Sexualität!

9
67
33%
Für mehr Wahlfreiheit in der Behindertenhilfe!
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diverse Forderungen (z.B.: Familienhilfen für behinderte Eltern, mehr Verständnis für Sprachbehinderte, mehr Geld für Werkstattbeschäf​tigte, Abschaffung psycha​trischer Gewalt, Respekt vor geistig behinderten Men​schen)

Mehr Barrierefreiheit zukünftig in Bremen dank neuer LBO?

"Behindertenfreundlicher Bauen"! Das ist eines der erklärten Ziele seitens des Senators für Bau und Umwelt, das mit der Novellierung der Landesbauordnung (LBO) verfolgt werden soll. Die neue LBO ist am 1. Mai 2003 in Kraft getreten.

Ein wichtiger Bestandteil der Vorschriften sind die neuen Regelungen für das barrierefreie Bauen. Danach müssen künftig in Gebäuden mit mehr als zwei Wohnungen die Wohnungen eines Ge​schosses barrierefrei erreichbar sein. In diesen Wohnungen müssen Wohn- und Schlafräume, ein Bad und die Küche für Rollstühle zugänglich und nutzbar sein. 

In einem weiteren Paragraphen wird geregelt, dass Gaststätten, Kinos und andere Gebäude, die öffentlich genutzt werden, so gebaut sein müssen, dass sie von behinderten Menschen oder auch Personen mit Kleinkindern ohne fremde Hilfe genutzt werden können. Dies be​deutet, dass auch mindestens eine Toi​lette entsprechend ausgerüstet sein muss. 

Nähere Informationen und der vollstän​dige Gesetzestext unter: www.bauumwelt.bremen.de

Die LAGH Bremen hat im Rahmen ihrer Mitarbeit im Ausschuß "Beteiligung der Behinderten" beim Senator für Bau und Umwelt über mehrere Jahre an der neuen Landesbauordnung mitgearbeitet. Wie​wohl nicht alle Bereiche der Novelle auf Zustimmung der LAGH trafen (wir be​richteten im Infodienst 3/2002) ist unserer Meinung nach die neue LBO ein wichtiger Schritt auf dem Weg zu einer barriere​freien Stadt.

(Quelle: www.bauumwelt.bremen.de)

Fachtag zum Thema "Bremer Stadtführer für behinderte Menschen

Ende März 2003 fand im Haus der Bre​mischen Bürgerschaft eine Informations- und Diskussionsveranstaltung zum Thema Neuauflage eines Bremer Stadtführers für behinderte Menschen statt.

Bremen verfügt über einen Stadtführer, der aber auf einem Sachstand von 1996 ist und damit völlig veraltet.

Bremen braucht dringend ein neues Informationssystem für behinderte Men​schen, dass über folgende Eigenschaften verfügt:

· es muss genau und zuverlässig sein,

· es muss für die jeweiligen Zielgruppen leicht verfügbar sein,

· es muss offen und auf Nachhaltigkeit konzipiert sein.

Durchgeführt wurde der Fachtag von der Arbeitsgruppe Enthinderungen - ihr gehören die Architektenkammer Bremen, die Bremische Evangelische Kirche, das Design-Zentrum Bremen, das Diakoni​sche Werk Bremen und SelbstBestimmt Leben an - und der LAG Hilfe für Behin​derte Bremen.

Die Arbeitsgruppe und die LAGH wollen für Bremen ein kommunales Orientie​rungssystem für mobilitätsbe​einträchtigte Menschen (kurz: KOMM-System) auf den Weg bringen, das neue technische Mög​lichkeiten wie das Internet mit gestiege​nen Anforderungen an Genauigkeit, Umfang und Zuverlässigkeit der Daten verbindet.

Im Rahmen des Fachtages wurden verschiedene Stadtführerkonzepte einem ausgewählten Fachpublikum vorgestellt. Es wurden Fragen diskutiert, deren Antworten für den Aufbau eines effizien​ten KOMM-Systems von großer Bedeu​tung sind. Eine zentrale Frage lautete an die Vertreter der Behindertenselbsthilfe und der Behindertenhilfe: Welche Erwar​tungen stellen Sie an ein solches Projekt?

Im Ergebnis zeigte sich, daß eine Vielzahl von Anforderungen unterschiedlicher Interessengruppen zu berücksichtigen sind, um am Ende ein effizientes und für ein breites Klientel nutzbares Informa​tionssystem auf den Weg zu bringen. Erkenntnisse, die in die weiteren Pla​nungen einfließen, deren Umsetzung jedoch nicht zuletzt von einer soliden Finanzierung abhängig sind. Ein erster Lichtblick hier: Für ein Modellprojekt meldeten sich erste Kooperationspartner. Inwieweit weitere Geldgeber sich beteili​gen, läßt sich zu diesem Zeitpunkt schwer abschätzen. Hiervon hängt aber letztlich ab, wie schnell und gut ein zu​künftiger Bremer Stadtführer für behin​derte Menschen auf den Weg gebracht werden kann.

Nachrichten aus der BAGH

Informationsschriften der BAGH

Folgende Informationsschriften der Bun​desarbeitsgemeinschaft Hilfe für Behin​derte können Sie über die Geschäftsstelle der LAGH Bremen in Kopie beziehen.

· Programm für eine Fortbildungsveran​staltung am 22.11.2003 in Düsseldorf zum Thema"Gemeinnützigkeitsrecht, Spendenrecht und Sponsoring für gemeinnützige Vereine"

· Terminübersicht zu allen Veranstal​tungen der BAGH im Jahr 2003

· Informationsschrift zum Thema "Ver​sicherungsschutz für Mitgliedsver​bände der BAGH"

· aktuelle Kraftfahrzeugbeschaffungs​liste über die BAGH (neue Marken: Jaguar, Mercedes, Skoda und Smart)

· Tätigkeitsbericht der BAGH für das Jahr 2002

· Gesundheitsreform 2003/ Entwurf des Gesundheitssystemmodernisierungs​gesetzes/ Positionen der BAGH

Neuerscheinungen

Informationen zum SGB IX

Hierzu gibt es ein neues Internetportal des Behindertenbeauftragten der Bun​desregierung. Es enthält Informationen zur Umsetzung des SGB IX. Hintergrund sind Unstimmigkeiten und Unklarheiten in der praktischen Anwendung. Zu ausge​wählten Themen informieren Gesetzes​texte, es gibt Informationen über aktuelle Rechtsinformationen, Praxisbeispiele und Fachartikel zur Diskussion. Die Interne​tadresse lautet:

www.sgb-IX-umsetzen.de 

Ein weiteres Informationsangebot zum Thema "Behinderung und SGB IX" stellt das Bundesministerium für Gesundheit unter folgender Adresse zur Verfügung: www.bma.de/kampagnen/sgb9/ 

Kurz notiert

"Behindert und Bezaubert"

So heißt ein Projekt für Mädchen und junge Frauen mit Behinderung im BDP-Mädchenkulturhaus. Die Treffen finden einmal wöchentlich statt. 

Kontakt: Mädchenkulturhaus, Heinrich​straße 21, 28203 Bremen, Tel.: 32 87 98, Fax: 364 9882, Internet: www.bdp-maedchenkulturhaus.de 







Landesarbeitsgemeinschaft HILFE FÜR BEHINDERTE Bremen e. V.

Waller Heerstr. 55, 28217 Bremen, v.i.S.d.P.: H.-P. Keck

Tel. (0421) 387 77-14 / 0, Fax. (0421) 387 77 99, Email: LAGHBremen@t-online.de

Bankverbindung: Sparkasse Bremen, BLZ 290 501 01, Kto.-Nr. 100 36 56
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